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Spätestens seit der Atom-Ka-
tastrophe in Japan hat das
Umdenken eingesetzt: Die
Zukunft gehört den regenera-
tiven Energiequellen und
nicht der Kernenergie. Schon
seit einigen Jahren ist die
Elektro Goß GmbH in Wel-
ver-Borgeln Spezialist für
Solar- und Windkraftanla-
gen.

Die Energiegewinnung aus
Sonne und Wind liefert viele
Vorteile: Sie ist sauber, um-
weltverträglich, unerschöpf-
lich und sorgt für mehr Un-
abhängigkeit von fossilen
Energieträgern oder Atom-
kraft. Und nicht zuletzt
schont sie auch den eigenen
Geldbeutel. Schon bei einem
Eigenkapital von zehn Pro-
zent ließen sich vernünftige
Renditen erzielen, erklärt der
ausgebildete Elektromeister
Eckhard Goß.

Dabei lassen sich Photovol-
taikanlagen problemlos in
unseren Breitengraden ein-
setzen. „Von Flensburg bis
München, von Köln bis Cott-
bus, überall in Deutschland

scheint genug Sonne. Eine
Solaranlage rech-

net sich

immer“, versichert der Ex-
perte. Dächer, die von Süd-
Ost bis Süd-West ausgerich-
tet sind und eine Neigung
zwischen 10 und 55 Grad
aufweisen seien grundsätzlich
für die Photovoltaikanlage
geeignet.

Bei einem Ortstermin über-
prüfen Eckhard Goß und sein
Team ohnehin den günstigs-
ten Standort. Von der fundier-
ten Vor-Ort-Beratung  bis zur
Montage und Inbetriebnahme
der Anlage kümmern sich
Eckhard Goß und sein Team
um alles. Dazu zählen die
exakte Dachvermessung, eine
detaillierte computergestütz-
te Planung der Anlage und
auch die Abwicklung des Ge-
nehmigungsverfahrens. Da-
bei arbeitet die Elektro Goß
GmbH ausschließlich mit
Produkten, die in Deutsch-
land hergestellt werden. Plat-
ten und Wechselrichter kom-
men aus dem Hause Conergy
und schneiden bei Tests mit
„sehr gut“ ab. Und Eckhard
Goß will für seine Kunden
nur beste Qualität.

Seit gut zwei Jahren sieht das
Erneuerbare-Energien-Gesetz
(EEG) vor, dass Betreiber von
Photovoltaikanlagen ihren
selbst produzierten Solar-

strom auch selbst ver-
b r a u c h e n

k ö n -

nen. Im Sommer vergange-
nen Jahres wurde die Grenze
für den Eigenverbrauch noch
einmal auf 500 KW erhöht.
Somit lohnt sich der Eigen-
verbrauch für jeden Anlagen-
betreiber, der seinen Solar-
strom direkt vor Ort nutzen
kann. „Das lohnt sich nicht
nur für Landwirte oder klei-
ne Handwerks- und Industrie-
betriebe, sondern auch für
Familien“, so Eckhard Goß.
Und: „Je höher der Eigenver-
brauchsanteil ist, umso rentab-
ler ist die Solaranlage.“ Bei
steigenden Strompreisen er-

höht sich die Rentabilität ei-
ner Photovoltaikanlage weiter.

Entgegen ursprünglicher Pla-
nungen wurde die Einspeise-
vergütung zum 1. Juli nicht
gesenkt. Die Kilowattstunde
eingespeisten Solarstroms wird
mit bis zu 28,74 Cent vergü-
tet. Dieser Abnahmepreis gilt
für die nächsten 20 Jahre, wenn
die Photovoltaikanlage noch in
diesem Jahr errichtet wird.
Banken und die Kreditanstalt
für Wiederaufbau (KfW) bie-
ten günstige Kredite für die Er-
richtung von Solaranlagen an.

sind Sie mit dem bisherigen Sommerwetter zufrieden? Ge-
fällt Ihnen der Mix von Sonne und Wolken, Hitze und Pullo-
ver? Erinnern Sie sich noch an die Wetterlage am 27. Juni?
Möglicherweise gelten ja noch die Grundsätze der alten Bau-
ernregel mit den Aussagen zum Siebenschläfertag. Der hat
übrigens nichts mit dem kleinen Nagetier zu tun, sondern er-
innert an eine Legende mit den Sieben Schläfern von Ephe-
sus aus der Zeit der Christenverfolgung. Siebenschläfer ist
einer der alten „Lostage“ des  Jahres. Für diese Stichtage gibt
es Wetterprognosen und überlieferte Bauernregeln, wie
beispielsweise auch für die Eisheiligen im Mai. Bei beiden
„Lostagen“ ergibt sich mittlerweile das gleiche Problem: Vor
gut 400 Jahren veränderte der Gregorianische Kalender die
Sicht der Dinge: Zehn Tage wurden ersatzlos gestrichen, so
dass die alten Aufzeichnungen und Erfahrungen eigentlich
eine Wetterlage beschreiben, die heute erst zehn Tage später
zutrifft.

Dem Volksglauben nach bestimmt die Witterung an Sieben-
schläfer das Sommerwetter sieben Wochen lang: „Ist der Sie-
benschläfer nass, regnet’s ohne Unterlass“, heißt eine Erkennt-
nis, die sich sogar statistisch belegen lässt: Analysen ergaben,
dass der Jetstream, der die Großwetterlage bestimmt, sich
üblicherweise Ende Juni bis Anfang Juli für einige Zeit stabi-
lisiert. Liegt der Jetstream im Norden, so werden Tiefdruck-
gebiete meist in Richtung Nordeuropa abgelenkt und Hoch-
druckgebiete dominieren das Wetter im südlichen Mitteleur-
opa. Liegt er weiter südlich, können Tiefs über Mitteleuropa
hinwegziehen: Die Prognose arbeitet mit einer Wahrschein-
lichkeit von etwa 70 Prozent, zumindest im Süden der Repu-
blik. Für Norddeutschland mit dem stärker maritim gepräg-
ten Klima ist die Regel mit deutlich größeren Abweichungen
verbunden.

Wir Südwestfalen liegen nun geografisch genau inmitten die-
ser Wetter-Kalamität: Wenn die Aussagen zutreffen, kann auch
der Zufall greifen. Wie so oft bei den Wetterprognosen. Ge-
nießen Sie das (möglichst schöne) Wetter in den Sommerfe-
rien.
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Mit meinen Augen...
Die Kolumne des Bürgermeisters:

Dr. Eckhard Ruthemeyer

„Wisset, Bischof Dietrich von
Moers, dass wir den Herzog
von Kleve lieber haben als
Euch und wir Euch hiermit
absagen.“ Diese Worte, aus-
gesprochen vor 567 Jahren,
waren Ausgangspunkt für die
Soester Fehde (1444 – 1449).
Diese Ereignisse, die nicht nur
Soest, sondern die ganze Re-
gion nachhaltig prägten, wer-
den vom 19. bis 21. August
wieder in den alten Stadtmau-
ern lebendig.

Nach der Premiere der „So-
ester Fehde“ vor zwei Jahren
soll diesmal alles noch ein
wenig spektakulärer werden:
Mehr Darsteller, mehr Pfer-
de, mehr Action und noch
mehr bürgerliches Engage-
ment. Schwerpunkte bilden
dabei wieder das Festspiel
Soester Fehde, der große
Sturm auf die Stadt und der
festliche Einzug des Herzogs
von Kleve.

Das Festspiel „Die Soester
Fehde“ versucht historisch
möglichst genau die Ereignis-
se der damaligen Zeit darzu-
stellen. Dabei ist es allerdings
keine Wiederholung der Auf-
führung von 2009. Vielmehr
sind neue Szenen hinzuge-
kommen, andere wurden
überarbeitet oder werden
weggelassen. Das Festspiel
solle diesmal vor allem die
europäische Dimension der
Ereignisse wiedergeben, er-
klärt Organisationsleiter Mi-
chael Schiewe vom Soestmar-

keting. „An vielen Stellen ist
es eine völlige Neuinszenie-
rung.“ Dazu gibt es neue
Kostüme, neue Musik und
auch einen neuen Standort für
die Bühne. Anders als bei der
Premiere steht sie diesmal
zwischen Dom und Rathaus
und nicht auf dem Petrikirch-
platz.

Ebenfalls überarbeitet wurde
der Sturm auf die Stadt von
1447. „Es wird weniger Dia-
log und dafür mehr Kampf-
szenen geben“, so Michael
Schiewe.  350 bis 400 Kämp-
fer werden zwischen Ostho-
fen- und Thomätor erwartet.

Dazu knapp 150 Soester, die
sich den Angreifern entgegen-
stellen. „Da ist viel ziviles
Volk dabei. Aber auch 20 bis
30 Kämpfer. Also eine echte
Soester Rotte, die das Kölner
Heer zurückschlägt“, sagt
Michael Schiewe. Und auch
das Material wurde aufgerüs-
tet. Handrohre, Hellebarden
und Schwerter werden ge-
zückt. Selbst eine neue Ka-
none hat das Soester Kultur-
forum angeschafft. „Unter-
stützt wurden wir dabei
übrigens vom Belecker Kul-
turverein. Interessanterweise
waren das damals unsere
Feinde“, so Ulrich Nickel
vom Soester Kulturforum.
Für die Zuschauer werden
Stehtribünen in den Gräften
aufgebaut. Auf dem Wall gibt

Mehr Darsteller, mehr Pferde mehr Spektakel
Soester Fehde vom 13. bis 21. August: Mittelalter erleben

es in diesem Jahr keine Plät-
ze.

Während das Festspiel und
der Sturm auf die Stadt mehr-
fach aufgeführt werden, zieht
der Herzog von Kleve nur
einmal feierlich in die Stadt
ein. Unter Mitwirkung der
Soester Theatergruppe Stage
ist die Huldigungsszene kom-
plett überarbeitet worden.
„Natürlich werden wieder
historische Worte gesprochen
und Bürgermeister und Her-
zog huldigen sich gegensei-
tig. Aber wir wollen mehr zei-
gen. Wir wollen deutlich
machen, was das Ganze auch
für die ,kleinen Leute’ bedeu-
tet hat“, erklärt Regisseur
Frank Schindler. So wird sich

Kampfbereite Ritter, Gaukler und Musiker werden zur Fehde in Soest erwartet und sorgen
für mittelalterliches Flair in historischer Kulisse.

Fortsetzung Seite 7

Für die einen, die gleich zu
Beginn der Sommerferien in
den Urlaub gefahren sind, ist
diese schöne Erholungszeit
schon fast beendet. Für die
anderen, die sich erst später
auf den Weg machen, über-
wiegt noch die Vorfreude auf
Entspannung, Spaß und inte-
ressante Erlebnisse. Und eine
dritte Gruppe ist jetzt gar
nicht auf Urlaub eingestellt,
sondern plant diesen später
oder kann in diesem Jahr
überhaupt nicht die freien
Tage für die Erholung nut-
zen. Wie auch immer: Wer im
August jedenfalls in Soest ist,
kann hier und in unserer Um-
gebung lohnenswerte Ziele
und besuchenswerte Veran-
staltungen finden. Und der
Biergarten oder das Eiscafé
haben allemal geöffnet.

Mit dem erhofften Titel für
unsere Fußballspielerinnen
hat es bei der Weltmeister-
schaft ja leider nicht geklappt.
Aber der Wettbewerb im ei-
genen Lande sowie das Auf-
treten der Spielerinnen und
der Organisatoren haben dem
Damen-Fußball hier bei uns
und teilweise auch in den Teil-
nehmer-Ländern guten Auf-
trieb gegeben. In vier Jahren
wartet eine neue Chance auf
unser schon häufig so erfolg-
reiches Team.

Wir in Soest blicken mit gro-
ßer Erwartung und wachsen-
der Spannung auf die Groß-
veranstaltung in der zweiten
Hälfte des Monats August:
Das Mittelalter-Spektakel
„Soester Fehde“. Nach 2009
können die Soester und ihre

zahlreichen Gäste aus dem In-
und Ausland einmal mehr er-
leben, was das Besondere die-
ser Veranstaltung ausmacht.

Unsere Stadt hat ja bereits
eine große Bedeutung in der
Geschichte seit dem Mittel-
alter gehabt. An dessen Aus-
gang im 15. Jahrhundert steht
mit der historischen Soester
Fehde jenes Ereignis, das für
unsere gegenwärtige Veran-
staltung namensgebend und
prägend ist. Zu den Stilmit-
teln, mit denen das damalige
Geschehen in Szene gesetzt
wird, gehört vor allem auch
die möglichst authentische
Kleidung der Beteiligten. Die
sorgsame Vorbereitung auf ein
Mitwirken bei der „Soester
Fehde“ hat für viele Akteure
vor Monaten damit begon-
nen, für ein stilvolles Gewand
zu sorgen – entweder durch
eigenes Schneidern oder
durch das Inauftraggeben sol-
cher Kleidung. Nicht wenige
haben sich darum schon bei
der ersten Auflage der Veran-
staltung gekümmert.

Das sich Hineinversetzen in
eine andere Zeit, in eine an-
dere Person ist den meisten
Menschen ein inneres Bedürf-
nis. Für Schauspieler ist es gar
Beruf. Aber auch wir Laien
schätzen von Zeit zu Zeit die
Möglichkeit, für einen mehr
oder minder kurzen Zeitab-
schnitt quasi „in eine andere
Haut schlüpfen“ zu können.
Bei der Soester Fehde ist das
wieder problemlos möglich.
Der Spaß ist gewissermaßen
vorgegeben. Ich wünsche al-
len Besucherinnen und Besu-
chern, aber vor allem auch
den Mitwirkenden viel Ver-
gnügen! Denen, die das alles
durch ihre Vorbereitung und
Teilnahme ermöglichen, gilt
mein herzlicher Dank!
Mit herzlichen Grüßen
Ihr
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Programm Soester Fehde vom 13. bis 21. August
Samstag, 13. August:
• Wandelkonzert „Auf mu-
sikalischen Spuren vom Mit-
telalter bis zur Neuzeit“,
Musik bis zum 15. Jahrhun-
dert, Capella de la Torre,
19.30 Uhr St. Pauli; Musik
des 15. Jahrhunderts, Capel-
la de la Torre, 20.05 Uhr St.
Petri; Musik des 15. Jahr-
hunderts im Spiegel der
Moderne, Stefan Madrzak,
20.40 Uhr St. Patrokli; Mu-
sik des 15. Jahrhunderts ar-
rangiert für Jazz, Hinterhaus-
Jazzband, 21.15 Uhr Kreuz-
gang St. Patrokli.
Sonntag, 14. August:
• Ökumenischer Gottes-
dienst, 11.30 Uhr St. Patro-
kli.
• Die Soester Fehde, Eröff-
nungsveranstaltung, 17 Uhr
St. Petri.
• Vortrag von „Kirche und
Stadt im Westfalen des 15.
Jahrhunderts, Prof. Dr. Wer-
ner Freitag, 20 Uhr Patro-
klushaus.
Montag, 15. August:
• Vortrag „Medicus cu-
rat...Medizin im Mittelalter,
Dr. med. Christof Schönle,

20 Uhr Patroklushaus.
Dienstag, 16. August:
• „Unter Galgenvögeln“ – Be-
trachtungen zu öffentlichen
Gerichtsverhandlungen und
Strafvollstreckungen im 15.
Jahrhundert, Helmut Ismar,
20 Uhr Patroklushaus.
Mittwoch, 17. August:
• Die Soester Altäre St. Ma-
ria zur Wiese, St. Maria zur
Höhe und St. Petri – eine
Kirchenwanderung, 19 Uhr
Start St. Maria zur Wiese.
Donnerstag, 18. August:
• Festpiel „Die Soester Feh-
de“, 20 Uhr Domplatz.
Freitag, 19. August:
• Feldlager in den Gräften, ab
15 Uhr.
• „Der große Sturm auf die
Stadt von 1447“, 18.30 Uhr
zwischen Thömä- und Ostho-
fentor.
• Festspiel „Die Soester Feh-
de“, 20 Uhr Domplatz.
• Turmblasen, 22.30 Uhr St.
Petri.
• Nachtwächterrundgang
durch die Altstadt.
Samstag, 20. August:
• Feldlager in den Gräften
• Hörzeit, Musik des 15. Jahr-

der Herzog durchaus auch auf
Protest gefasst machen müs-
sen. Ratsherren müssen dem
Volk erklären, warum sich
Soest von Köln abgewendet
hat. Auch der Dekan von St.
Patroklus und Gefolge zeigen
ihren Unmut.

Wie eine Wanderung durchs
Mittelalter wird in diesen
Tagen ein Spaziergang durch
die Gräfte. Dort schlagen
Gruppen aus ganz Europa
ihre Zelte auf und leben quasi
wie im 15. Jahrhundert.
Handwerker gehen ihrer
Zunft nach, es wird ge-
schröpft und selbst ein Chi-
rurg praktiziert dort nach den
damaligen Methoden. „Es ist
wirklich Geschichte zum An-
fassen“, sagt Michael Schi-
ewe. Allerdings müssen Er-
wachsene, ähnlich wie im
Museum, auch zwei Euro
Eintritt dafür zahlen.

Bereits ab dem 13. August
wird mit einem abwechs-
lungsreichen Rahmenpro-
gramm auf die Ereignisse der
Soester Fehde hingeführt.
„Wir wollen lebendig werden
lassen, was die Zeit im 15.
Jahrhundert, im Übergang
vom Mittelalter zur Neuzeit,
auszeichnet“, erklärt Dr. Frie-
der Schütz, Vorsitzender des
Soester Kulturforums. Dies
geschieht mit anspruchsvol-
len kleineren Veranstaltungen,
die allesamt von einem gro-
ßen bürgerlichen Engage-
ment getragen und von Wan-
delkonzerten bis zu Hinrich-
tungen reichen.

hunderts mit dem ensemble
triofiore, 11 Uhr St. Petri.
• „So lebte man im 15. Jahr-
hundert“ – Markt & Lager,
Musik, Schauspiel & Tanz,
Justiz & Strafwesen.
• Festlicher Einzug des Her-
zog von Kleve mit Huldi-
gungsszene, Jakobitor bis
Nelmannwall, 12.30 bis 14
Uhr.
• „Der große Sturm auf die
Stadt von 1447“, 17 Uhr zwi-
schen Thomä- und Osthofen-
tor.
• Festspiel „Die Soester Feh-
de“, 20 Uhr Domplatz.
• Turmblasen, 22.30 Uhr St.
Petri.
• Nachtwächterrundgang
durch die Altstadt.
Sonntag, 21. August:
• Feldlager in den Gräften.
• Ökumenischer Gottes-
dienst, 10 Uhr St. Petri.
• „Der große Sturm auf die
Stadt von 1447“, 16 Uhr zwi-
schen Thomä- und Osthofen-
tor.
• Festspiel „Die Soester Feh-
de“, 20 Uhr Domplatz.
• Nachtwächterrundgang
durch die Altstadt.

Fortsetzung von Seite 5

Auch in diesem Jahr wird die Soester Fehde wieder von einem breiten bürgerlichen Engagement
getragen.
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Nach den Sommerferien ist es
wieder so weit: Aufgeregte
Mädchen und Jungen werden
sich gemeinsam mit ihren stol-
zen Eltern auf den Weg zu ih-
rem ersten Schultag machen,
den neuen Ranzen auf dem
Rücken und die riesige Schul-
tüte in der Hand.

Während die einen bereits
Wochen zuvor stolz verkün-
den „Jetzt bin ich auch end-
lich groß“ und scheinbar
mühelos den Übergang vom
Kindergartenkind zum ABC-
Schützen verkraften, sind
andere unsicher und haben
Angst vor dem Unbekannten.

Eltern sollten mit ihrem Kind
darüber reden, was es sich
unter Schule vorstellt, was es
erwartet oder auch fürchtet.
Fühlt es sich von seinen El-
tern unterstützt, fällt ihm der
Start sicher leichter. Ein schi-
ckes Kleid oder ein cooles T-

Shirt, in dem sich das Kind
besonders wohl fühlt, können
schon helfen, das Selbstver-
trauen zu steigern und die
Angst vor dem ersten Schul-
tag zu nehmen. Eine beson-
dere Rolle spielt an diesem
besonderen Tag natürlich

auch die Schultüte. Für die
ABC-Schützen ist es ein gro-
ßer Augenblick, die Schleife
der Schultüte zu öffnen und
den Inhalt auszupacken. Tra-
ditionell finden sich darin
Süßigkeiten, eine neue
Trinkflasche oder Brotdose,
Spielzeug sowie Bunt- oder
Filzstifte. Eltern sollten hier
auf Qualität achten. Schreib-
gerätehersteller bieten ergo-
nomisch geformte Stifte an,
die genau für Kinderhände
konzipiert wurden. Am An-
fang empfehlen sich vor al-
lem Farb- und Schreiblern-
Bleistifte in Dreikantform mit
rutschfesten Muldengriffen,
die dafür sorgen, dass die
Finger der Schreibhand lo-

Die meisten Kinder freuen sich auf ihren ersten Schultag. Eine prall gefüllte Schultüte
gehört natürlich dazu. (Foto: djd/Stabilo)

Aufregung und Vorfreude
Kindern den Start in das Schulleben erleichtern

cker bleiben. Linkshänder
benötigen unbedingt eine ei-
gene Version für ihre Händig-
keit.

Besonders wichtig ist natür-
lich auch der Schulranzen.
Die meisten Kinder wissen
genau, was sie wollen, und
die Farbe und das Motiv sind
oft interessanter als die Pass-
form. Genau darauf sollten
aber die Eltern achten: Der
Schulranzen muss passen, sta-
bil und tragbar sein. Sonst
können bald Rückenschmer-
zen und Haltungsschäden fol-
gen. Da jedes Kind anders
gebaut ist, sollte es seinen
Schulranzen immer aufpro-
bieren.
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Alle Kinder haben ein Recht
darauf, gesund aufzuwach-
sen. Bei den meisten Kindern
ist dieses „Grundrecht“
selbstverständlich. Aber es
gibt auch viele Kinder mit
vielen Problemen und das
müssen nicht immer nur die
„ganz  dicken“ Problemlagen
sein.

Manche Kinder haben
Schwierigkeiten,  sich zu ar-
tikulieren, anderen fällt es
schwer, zu schreiben oder zu
rechnen, sich zu konzentrie-
ren. Andere hören oder sehen
schlecht. Nicht nur Kinder
brauchen Hilfe. Hilfestellung
tut auch Eltern gut, wenn es
um die Entwicklung ihrer
Kinder geht.

Schlagwörter wie Pisa-Stu-
die, Bildungsnotstand und
Arbeitslosigkeit setzen auch
Eltern unter Druck. Hilfestel-
lung ist möglich, Experten
aus den Fachgebieten Kinder-
psychiatrie, Kinderpsycholo-
gie, Sonderpädagogik und
Sozialpädagogik entwickeln
und bieten alltagsnahe Hilfs-
und Informationsangebote.

Unterstützung ist auch ge-
fragt bei Übergewicht, mo-
torischen Störungen, Hal-
tungsschäden, Konzentrati-
ons- und Schlafstörungen
oder falscher Ernährung von
Kindern. Auch die individu-
elle Hilfe bei Erziehungsfra-
gen, bei Gewalt in der Fami-
lie oder bei Überforderung
der Eltern sind Aufgaben bei
denen Fachleute eingreifen
und helfen können, sowohl
ambulant als auch stationär.
Hilfen sind über die Famili-
enportale der Städte und
Kreisverwaltungen zu fin-
den.

Schulische Probleme tauchen
in allen Statistiken weit vorn
auf: „Die Problemlagen rei-
chen von Schulschwänzen
über Disziplin- und Leis-
tungsprobleme bis hin zu Fra-

Erzieherin Antje Mattheesen aus der Paul-Gerhardt-Kita in Bielefeld prüft den fünfjährigen
Willem nach dem Bielefelder Screening-Verfahren. Foto: djd/Bielefeld Marketing

Kinder müssen „gesund“ groß werden
Versierte Hilfestellung tut Kindern und auch Eltern gut

gestellungen im Zusammen-
hang mit der Einschulung.
Eltern wünschen sich für ihre
Sprösslinge die bestmögliche
Schulausbildung. Doch auch
ohne Abitur geht die Welt
nicht unter“, urteilt der Kin-
derschutzbund. So sei es bei
anhaltendem Leidensdruck
des Kindes ratsam, die eige-
nen Erwartungen zu überden-
ken und  einen Schulwechsel
in Betracht zu ziehen – nicht
jedes Kind sei für das Gym-
nasium geschaffen.

Prüfungsangst, Furcht vor
Klassenarbeiten oder beson-
deren Feiertagen. Oft sind
diese Ängste verbunden mit
Einschlafstörungen. Stellen
Eltern bei ihrem Kind Anzei-
chen von Schulangst fest,
sollten sie den ersten Schritt
tun und das klärende Ge-
spräch mit ihrem Sprössling
und auch mit Schule und
Klassenlehrer suchen. Zwar
ist es wichtig, dass Eltern Ver-
ständnis für die Schulangst
ihres Kindes zeigen, dennoch
sollte das Thema nicht dra-
matisiert werden, raten Fach-
leute. Gemeinsam lassen sich
in den meisten Fällen Lösun-

gen für das jeweilige Pro-
blem finden.

Ist Lernstress der Grund, kann
es hilfreich sein, das Arbeits-
pensum des Kindes unter die
Lupe zu nehmen. Dazu ge-
hören nicht nur die Stunden,
die für Schularbeiten und
Lernen aufgewendet werden,
sondern auch die Zeit für
Hobbys und Freizeitaktivitä-
ten. Klavierunterricht, Ten-
nis, Fußball, Gardetanz –
bereits Grundschulkinder ha-
ben oft kaum noch unver-
plante Freizeit zur Verfügung,
um sich mit Freunden zu tref-
fen, zu entspannen und ein-
fach mal Kind sein zu dür-
fen.

Nicht immer kann mit solch
organisatorischen Verände-
rungen die nötige Hilfe an-
geboten werden. Viele Eltern
suchen und finden die Hilfe
von Sprachtherapeuten und
Logopäden, wenn sie Ent-
wicklungshemmnisse bemer-
ken. Im Schulalltag kann dies
eine Rechenschwäche sein,
eine Störung im Umgang mit
Zahlen. Wissenschaftler
schätzen, dass etwa sechs Pro-

zent der Grundschüler unter
dieser Teilleistungsstörung
leiden. Sie können scheinbar
nicht verstehen, welche Zahl
größer und welche kleiner ist,
sie schreiben Ziffern seiten-
verkehrt und verwechseln
Rechenarten. Eltern, die eine
Rechenschwäche bei ihrem
Kind vermuten, sollten sich
von Schulpsychologen oder
Erziehungsberatungsstellen
beraten lassen.

Möglichst frühzeitige Hilfe-
stellung  ist auch entscheidend
für die erfolgreiche Behand-
lung einer Aufmerksamkeits-
defizit-/Hyperaktivitätsstö-
rung (ADHS). Doch nicht
jedes Kind mit Verdacht auf
ADHS wird in Deutschland
so untersucht, wie es die ärzt-
lichen Leitlinien vorsehen.
„Bei vielen verhaltensauffäl-
ligen Kindern und Jugendli-
chen wird eine ADHS nicht
rechtzeitig oder gar nicht er-
kannt“, sagt Professor Dr.
Dr. Martin Holtmann, Ärzt-
licher Direktor der LWL-
Universitätsklinik für Kin-
der- und Jugendpsychiatrie in
Hamm. (eb/djd/pt)

Der Sommer lässt die Pfiffer-
linge sprießen: Der leckere
Pilz ist ein wirklicher Vielsei-
ter: Er ist gesund, steckt vol-
ler Eiweiß, Kalium und Vita-
min D,  eignet sich perfekt als
Ergänzung von Pasta,
Fleisch und Salaten.

Er macht sich prächtig in
üppiger Saucenbeilage oder
auch als Gemüse-Variante. Im
Juli ist er auch in heimischen
Wäldern zu finden, der wild
wachsende Pfifferling zeich-
net sich durch besonders wür-
zigen Geschmack aus.  An-
geboten wird der Pfiffer-
ling aber auch im Handel,
hier sollte eine eingehende
Begutachtung dem Kauf vo-
rausgehen: Nur ein frischer
Pfifferling ist ein guter Pfif-
ferling: Und ein solcher
schmeckt ganz ausgezeichnet
in einer Risotto-Variante.
Zutaten für 4 Portionen: 1
Schalotte, 400 g Pfifferlinge,
20 g Knoblauch-Butter, Salz,

Alleskönner Pfifferling
Rezept-Idee: Pilz-Risotto

Pfeffer, 200 g Risottoreis, 0,1
l Weißwein (oder durch Brü-
he ersetzen), 0,7 l Gemüse-
fond, 90 g Kräuter-Butter, 80
g geriebener Parmesan
Zubereitung: Die Schalotte
schälen und fein würfeln. Die
Pfifferlinge putzen (bürsten,
nicht unter Wasser reinigen).
Die Knoblauch-Butter in ei-
ner Pfanne zerlassen. Die
Schalottenwürfel und Pfif-
ferlinge darin anbraten und
mit Salz und Pfeffer leicht
würzen. Den Reis hinzuge-
ben und mit dem Weißwein
ablöschen. Sobald der Weiß-
wein reduziert ist, wiederholt
mit etwas Gemüsefond auf-
füllen, so dass der Reis
immer bedeckt ist. Das Risot-
to bei mittlerer Hitze unter
ständigem Rühren in ca. 17
Minuten fertig garen.

Hat das Risottokorn noch
leicht Biss, die Kräuter-But-
ter und den Parmesan unter-
rühren. Nochmals abschme-
cken und gleich servieren.

Foto: Meggle
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In Lippborg geht’s um die Wurst
Lippborger Markt vom 27. bis 30. August – Viele Attraktionen
In Lippborg geht es wieder
um die Wurst. Oder besser:
um die Rinderwurst. Denn
diese Spezialität gehört zum
Lippborger Markt wie der
Dom zu Köln.

Vom 27. bis 30. August fin-
det der Lippborger Markt in
diesem Jahr statt und eröff-
net damit die Kirmes-Saison
in der Region.

Auch diesmal lockt die Tra-
ditionsveranstaltung wieder
mit attraktiven Fahrgeschäf-
ten für Groß und Klein, mit
Wurf-, Los- und Imbissbuden
und – neben anderen kirmes-
typischen Leckereien – eben
mit der Rinderwurst. Rund
160 Schausteller sorgen für
ein ausgelassenes Kirmestrei-
ben. Dabei locken Fahrge-
schäfte wie Musikexpress,
Breakdancer, Scheibenwi-
scher, Twister, Kettenfieger
und natürlich Autoscooter
sowie Kinderkarussells nach
Lippborg.

Eröffnet wird der Markt am
Samstag, 27. August, um

www.fkw.de

14.30 Uhr. Am Abend wird
um 22 Uhr ein Feuerwerk den
Himmel über Lippborg er-
leuchten. Am verkaufsoffe-
nen Sonntag, 28. August,
kann nicht nur ab 11 Uhr ge-
mütlich über den Rummel
gebummelt werden, sondern
auch durch die Lippborger

Geschäfte, die von 13 bis 18
Uhr geöffnet haben.

Am Montag wird wie immer
eine Pause eingelegt, ehe am
Dienstag, 30. August, wieder
richtig durchgestartet wird.
Dabei lohnt es sich, früh auf
den Beinen zu sein. Denn

beim Kram- und Viehmarkt
herrscht traditionell dichtes
Gedrängel und so manches
Schnäppchen kann schon ab
6 Uhr gemacht werden. Um
9 Uhr öffnen dann auch
schon die Fahrgeschäfte und
es kann noch so manche Run-
de gedreht werden.

Neben anderen Karussells locken Autoscooter und Breakdancer nach Lippborg.
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Trotz des schlechten Wetters
kamen im Vorjahr mehr als
20.000 Gäste zum Sparkas-
sen-Brückenfest nach Körbe-
cke. Und auch die dritte Auf-
lage vom 12. bis 14. August
soll das Publikum wieder in
Massen an den Möhnesee lo-
cken.

Dafür haben die Veranstalter
wieder ein vielfältiges und
attraktives Programm auf die
Beine gestellt: Live-Musik
auf der Bühne, Aktionen auf
und neben dem Wasser, Gast-
romeile, Kid’s Park, Kirmes-
trubel u.v.m. machen das Brü-
ckenfest zum größten Volks-
fest am Möhnesee.

Die Emsperlen sind Stamm-
gäste bei vielen Festen quer
durch die Republik und auf
Ibiza. Zur Eröffnung des
Brückenfestes am Freitag, 12.
August, sorgt die Show- und
Partyband für Stimmung.
Neben Songs von Bryan
Adams, den Ärzten, Toten
Hosen, Dieter Thomas Kuhn,
DJ Ötzi, Westernhagen, der
Hermes House Band, Udo

Jürgens und vielen weiteren
Stimmungsraketen überra-
schen die Emsperlen auch
immer wieder mit eigenen
Produktionen.

Nach ihrem schweren Hub-
schrauber-Unfall kehrt Anna
Maria Zimmermann auf die
Bühne zurück. Bekannt wur-
de sie durch die Casting-
Show „Deutschland sucht den
Superstar“ und Party-Hits
wie „Wer ist dieser DJ?“. Die-
se Hits und ihre neue Single
„Sieben Wolken“ wird sie am
Freitagabend präsentieren.

Am Samstagabend wird auf
der Hauptbühne ein wahres
Starfeuerwerk gezündet. Un-
ter dem Motto „Jetzt geht die
Party richtig los“ präsentiert
Harry Colorado das legendä-
re Rex Richter Quintett. Die
Live- Schlager-Revue ist jetzt
noch schriller, noch bunter.
Harry Colorado und das Rex
Richter Quintett nehmen das
Publikum mit auf ihre Reise
durch die Zeit des Minirocks,
der Schlaghosen, der Plateau-
schuhe und der duften Melo-

„Jetzt geht die Party richtig los“
Brückenfest vom 12. bis 14. August – Programm auf und neben dem Wasser

Anna Maria Zimmermann kehrt nach ihrem schweren Unfall
auf die Bühne zurück.

Schlaghosen und Plateauschuhe: Das Rex Richter Quintett
präsentiert eine schrille Schlager-Revue.

dien. „Du kannst nicht immer
17 sein“, „Fiesta Mexicana“,
„Ein Bett im Kornfeld“,
„Wunder gibt es immer
wieder“ oder „Aber bitte mit
Sahne“ sind nur einige der
Hits, die für absolute Party-
Stimmung sorgen werden.
Höhepunkt am Samstag-
abend ist der Auftritt von
Bernhard Brink, einem Urge-
stein und Original des deut-
schen Schlagers. In den Pau-
sen sorgen Party DJ Oliver
Macha und DJ Tobi für den
besten Mix der besten Hits
aus den letzten 30 Jahren und
dem Besten der letzten 30
Tage.

Der Sonntag bietet neben
reichhaltigem Familienpro-
gramm auch musikalische
Highlights. So spielt
Deutschlands dienstälteste

Rockband „Opa kommt“, be-
kannt vom vergangenen Jahr,
auf der Hauptbühne.

Die Promenade am Möhne-
see wird ins Geschehen ein-
bezogen, und auf dem Kör-
becker Sportplatz wird eine
Kirmes aufgebaut. „Pro-
gramm zu Lande und zu Was-
ser“ gibt es am Samstag und
Sonntag ab 13 Uhr. Von der
längsten Fußgängerbrücke
Europas hat man dann die
beste Sicht u.a. auf die High-
lights wie das Prominenten
Drachenboot-Rennen. Bereits
ab Mittag haben die Stände
der „Gastro-Meile“ geöffnet.
Gefeiert wird am Freitag 12.
August, von 18 bis 1 Uhr, am
Samstag, 13. August, von 13
Uhr bis 1 Uhr und am Sonn-
tag, 14. August, von 11 Uhr
bis ca. 20 Uhr.

Nach der Premiere im Vorjahr
wird vom  5. bis 7. August das
zweite Sperrmauerfest in Gün-
ne gefeiert. Drei Tage lang wird
die nördliche Seite des Aus-
gleichsweihers wieder zur Par-
tymeile.

Die festlich beleuchtete Sperr-
mauer bietet die beeindru-
ckende Kulisse für die Feier-
lichkeiten. Eröffnet werden sie
am Freitag, 5. August, um 19
Uhr mit dem Fassanstich. Für
Live-Musik mit Rock-Klassi-
kern aus den 70er und 80er
Jahren sorgt anschließend die
Delecker Band „Kreisverkehr“,
ehe um 21 Uhr die „FabFive“
aus Bochum die Bühne betre-
ten. Das Quintett hat die Hits
der vergangenen 20 Jahre im
Gepäck. Wer die Band im Vor-
jahr gesehen hat, weiß, dass sie
die Hits von Robbie Williams,
Anastacia, Queen, U2 oder
Tina Turner in eine mitreißen-
de Bühnenshow verpackt.

DJ Michael „Falti“ Lottmann
legt am Samstag, 6. August, ab
18 Uhr auf und verkürzt die
Zeit bis zum Auftritt des Über-
raschungsgastes um 20 Uhr. Er
soll bekannt und erfolgreich
wie kein Zweiter sein, verspre-
chen die Veranstalter vom Hei-
matverein Günne. Mehr ver-

raten sie allerdings nicht.
Dafür ist aber klar, dass die
Bühne ab 21 Uhr der Show-
und Partyband „Groovin“ ge-
hören wird. Zwei professio-
nelle Sängerinnen werden von
drei erfahrenen Musikern un-
terstützt und liefern einen un-
verwechselbaren Sound. Das
Repertoire reicht von aktuel-
len Chart-Hits über Oldies und
Evergreens bis zu  deutschen
Schlagern.

Der Sonntag, 7. August, ist der
Familientag. Eröffnet wird er
um 10 Uhr mit einer Gospel-
Messe vor der Sperrmauer und
dem Chor „Gospel Train“ aus
Hamm. Um 11 Uhr beginnt der
Frühschoppen, der von den
Teutobuben musikalisch um-
rahmt wird. Die kleinen Gäste
können sich im „Luft-Freizeit-
park“ kostenlos amüsieren.

„Groovin’“ an
der Sperrmauer
Zweites Sperrmauerfest
vom 5. bis 7. August

Die Band „Groovin’“ sorgt am Samstag für Stimmung.
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Es sind nicht nur Kapitalver-
brechen oder die „Kachel-
männer“ dieser Republik mit
denen sich die Gerichte land-
auf landab beschäftigen.
Ebenso sind es Nachbar-
schaftsstreitereien, Verkehrs-
delikte oder Angelegenheiten
des Miet-, Arbeits- und Fami-
lienrechts, die vor dem Rich-
ter landen. Nicht so schlagzei-
lenträchtig aber manchmal
skurril oder tragisch.

Für landesweites Aufsehen
sorgte z.B. der Fall einer
misslungenen Blondierung,
der vor dem Landgericht
Arnsberg verhandelt wurde.
Eine Kundin hatte sich bei
einer großen Friseurkette die
Haare blond färben lassen
wollen. Das misslang gründ-
lich. Auch alle „Rettungsver-
suche“ der Friseurin gingen
gründlich schief. Die Folge:
Die Kundin erlitt eine Blut-
vergiftung, Haarausfall und
klagte über Schmerzen. Das
Landgericht Arnsberg sprach
ihr Schmerzensgeld und
Schadensersatz zu.

Das Oberverwaltungsgericht
Koblenz hat jetzt entschieden,
dass jemand der seinen Füh-
rerschein wegen Alkohol am
Steuer abgeben musste, trotz-
dem auch ohne medizinisch-
psychologisches Gutachten mit
dem Rad fahren darf. Damit
kam das OVG der Beschwer-
de eines Autofahrers nach, der
sich nach einer Trunkenheits-
fahrt mit 1,1 Promille gewei-
gert hatte, ein entsprechendes
Gutachten vorzulegen (10 B
10415/11.OVG).

Eine komplette Gastronomie-
einrichtung für nur einen
Euro? Da kann man schon
stutzig werden. Oder schnell
bieten. Denn Auktionsplatt-
formen im Internet machen
vieles möglich. Und solche
Geschäfte landen auch schon
mal vor dem Richter. In die-
sem Fall hatte der Kläger
1.000 Euro für die Gastrono-

Manchmal skurril, manchmal tragisch
Geschichten aus dem Leben landen vor den Gerichten

mieeinrichtung geboten. Ei-
nen Tag später wurde das
Angebot zurückgezogen und
damit vorzeitig beendet. Der
Kläger verlangte nun als
Höchstbietender die Heraus-
gabe der Einrichtung bzw.
Schadenersatz. Der Haken:
Die Inhaberin der Einrich-
tung und des Mitgliedkontos
beim Internet-Auktionshaus
wusste offenbar von nichts.
Scheinbar hatte ihr Mann das
Angebot eingestellt. Nach-
dem Landgericht und Ober-
landesgericht die Klage abge-
wiesen hatten, folgte auch der
Bundesgerichtshof diesem
Urteil. Es entschied, dass al-
lein die unsorgfältige Ver-
wahrung der Kontaktdaten
des Mitgliedkontos noch nicht
zur Folge hat, dass der Inha-
ber für die Erklärungen Drit-
ter, die das Konto unbefugt
genutzt haben, haftet. Dem-
nach gab es keinen Kaufver-
trag (VIII ZR 289/09).

Ebenfalls der Bundesgerichts-
hof hat jetzt entschieden, dass

die andauernde und trotz wie-
derholter Abmahnung des
Vermieters fortgesetzte ver-
spätete Mietzahlung eine
Kündigung aus wichtigem
Grund rechtfertigt. (VIII ZR
91/10). Renovierungskosten,
die infolge von Modernisie-
rungsmaßnahen erforderlich
werden, kann der Vermieter
auf die Miete umlegen, ent-
schied der Bundesgerichts-
hof. Das gilt auch dann, wenn
der Mieter die entsprechen-
den Arbeiten selbst vornimmt
und sich vom Vermieter er-
statten lässt. Im vorliegenden
Fall musste eine Küche nach
dem Einbau eines Wasserzäh-

Auch am Landgericht Arnsberg werden nicht nur Kapitalverbrechen, sondern teilweise auch
skurrile Fälle verhandelt.

Das amtierende Königspaar
der Großen Westhofe:
Brigitte und Horst Felger.

Horst Felger: König
bei jedem Wetter
Große Westhofe feiert
vom 26. bis 28. August
Horst Felger kennt die ver-
schiedenen Facetten, die ein
Leben als Schützenkönig so
bietet. 1980 hatte er noch eher
zufällig den Vogel bei der
Großen Westhofe abgeschos-
sen und wurde zum Sonnen-
könig. 30 Jahre später legte
er ganz gezielt auf den Vogel
an – und war wieder erfolg-
reich. Und das Wetter mach-
te ihn im Vorjahr zum Regen-
könig.

Ganz unabhängig vom Wet-
ter wird bei der Großen West-
hofe am 20. August ein neu-
er König gekürt. Das Vogel-
schießen beginnt um 16 Uhr
auf dem Festplatz am Diet-
rich-Crede-Weg. Mit dem
neuen Königspaar wird dann
vom 26. bis 28. August
Schützenfest gefeiert. Zuvor
wird am Donnerstag, 25.
August, um 17 Uhr auf dem
Festplatz noch die neue Gän-
sekönigin ermittelt.

Los geht es am Freitag, 26.
August, um 17 Uhr mit dem
Laubvogelschießen vor dem
Festzelt. Um 20 Uhr beginnt
ein Gemeinschaftskonzert des
Tambourkorps der Feuer-
wehr Soest-Mitte und der
Blaskapelle Büderich, ehe um
22 Uhr die Tanzparty mit DJ
beginnt.

Um 15 Uhr treten die Schüt-
zen am Samstag, 27. August,
wieder auf dem Schützen-
platz an, um das neue Kö-
nigspaar abzuholen. Die
Rückkehr zum Festplatz ist
für 16.30 Uhr vorgesehen.
Um 19 Uhr wird es dann mit
den Ehrungen verdienter
Schützenbrüder und der Krö-
nung der neuen Majestäten
feierlich. Anschließend steigt
um 20 Uhr der Festball mit
der „ZickZack Party Band“.
Am Sonntag, 28. August,

treffen sich die Schüttzen um
14 Uhr wieder auf dem
Schützenplatz und empfan-
gen die befreundeten Bürger-
schützen der Osthofe. Um
14.15 Uhr holen sie gemein-
sam das Königspaar zum
Festzug ab. Wenn das Wetter
mitspielt. Das scheidende
Königspaar Horst und Brigit-
te Felger erinnert in seinem
Grußwort ans Vorjahr: „Der
Wettergott hatte ein Einsehen
mit uns und ließ es m Schüt-
zenfestonntag heftig regnen,
womit er uns einen Marsch
durch den Soester Westen er-
sparte. So schnell waren wir
noch nie im Festzelt.“

Doch auch wenn es Bindfä-
den regen sollte, wird um 15
Uhr auf jeden Fall das Adolf-
Clarenbach-Haus besucht.
Um 16 Uhr kehren die Schüt-
zen zum Festplatz zurück, wo
anschließend die Königspara-
de auf dem Programm steht.
Um 17 Uhr folgt die Kinder-
belustigung, ehe eine Stunde
später der Tanzabend mit der
„ZickZack Party Band“ be-
ginnt. Gegen 22 Uhr klingt
das Schützenfest aus.

lers tapeziert werden. Das
führte zu einer monatlichen
Mieterhöhung von 1,32 Euro
fürs Tapezieren, die die Mie-
ter 24 Monate nicht zahlten.
Streitwert 31,68 Euro nebst
Zinsen und Anwaltskosten
(VIII ZR 173/10).

Die Rechte des Mieters stärk-
te der BGH in einem ande-
ren Fall, in dem die Größe
einer möbliert vermieteten
Wohnung mehr als zehn Pro-
zent kleiner war als im Ver-
trag angegeben. Dann ist der
Mieter berechtigt, die Miete
entsprechend zu mindern
(VIII ZR 209/10).
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Darius und Lutter suchen ein Zuhause

Wer  Darius, Lutter oder einem anderen Tier ein neues Zuhause geben möchte, wendet sich an das Tierheim Soest, Birkenweg 10, Tel.:
02921-15241. Öffnungszeiten : Mo., Di., Do., Fr. : 13 bis 17 Uhr, Sa. 14 bis 16.30 Uhr, So. 14 bis 16 Uhr (nur Schautag).

Darius wurde abgegeben,
weil seine Besitzerin keine
Genehmigung des Vermieters
zur Katzenhaltung hat. Er ist
ein selbstbewusster, großer
Kater, der im neuen Zuhau-
se auf jeden Fall Freigang
braucht. Darius ist kinder-
lieb, weiß aber dennoch, was
er will und was nicht.
Hoffentlich findet der bild-
schöne, zirka zehnjährige
Bursche ganz schnell ein gu-
tes Zuhause, denn er fühlt
sich im Tierheim absolut un-
wohl.

Der etwa dreijährige Misch-
ling Lutter wurde am 7. Ja-
nuar in Brüllingsen gefun-
den. Er ist ein sehr verunsi-
cherter kniehoher Rüde und
bei Fremden anfangs etwas
zurückhaltend. Im neuen Zu-
hause sucht er ruhige, gelas-
sene Menschen, die ihm Zeit
zum Einleben geben. Wahr-
scheinlich ist er stubenrein.
Lutter hat definitiv nicht viel
Gutes von Menschen erfah-
ren und rechnet meist mit
Schlägen. Er ist nach Terri-
erart sehr lebendig und aktiv

Mehr als zwanzig Bands an
zwei Tagen auf zwei Bühnen
– der Big Day Out hat sich zu
einem renommierten Festival
entwickelt. Und auch die
sechste Auflage am 5. und 6.
August lockt nationale und
internationale Größen nach
Anröchte. So werden bei-
spielsweise „Good Charlotte“
und „Die Fantastischen Vier“
als Headliner in Anröchte er-
wartet.

Auch darüber hinaus hat das
ehrenamtliche Orga-Team der
JZI Anröchte e.V. in knapp
einem Jahr Arbeit wieder ein
schlagkräftiges Line-Up zu-
sammengestellt, das mit vie-
len neuen musikalischen Sah-
nehäubchen und bekannten
Big Day Out-Altrockern ge-
spickt ist.

Auf der großen Open-Air
Bühne und der etwas kleine-
ren S-Club Bühne am Bür-
gerhaus mitten in der An-
röchter City treffen verschie-
denste Musikstile aufeinander
und liefern dem Publikum ein
buntes und lautes musikali-
sches Potpourri aus Rock,
Pop, Punk-Rock, Ska-Punk,
Indie Rock, Deutsch Rap und
Rockabilly. Internationale
Größen wie Good Charlotte
und The Subways treffen auf
nationale Top-Acts wie die
Fantastischen Vier, Dick Bra-
ve & the Backbeats oder die
H-Blockx. Besonders ge-
spannt sein darf man vor al-

Es wird laut und es wird rockig
Mehr als 20 Bands beim Big Day Out am 5. und 6. August in Anröchte

lem aber auch auf die New-
comer und noch nicht so be-
kannten Bands.

Jupiter Jones sind da wohl
eher ein „Zwischending“.
Wohl selten hat eine Band die
Stille so nachhaltig zum Klin-
gen gebracht wie die Chart-
stürmer, die mit ihrer Single
„Still“ derzeit im Radio rauf
und runter laufen. Doch die
Band kann auch anders als
ruhig. Ihr Musikstil lässt sich
in keine Schublade stecken.

Auch auf diese „Wiederho-
lungstäter“ in Anröchte darf
am sich freuen: Während die
Donots bereits 2003 ihr gran-
dioses BDO-Festivaldebüt
feierten, ließ es sich Front-

sänger Henning von den H-
Blockx nicht nehmen, mit ei-
nem Feuerwehrschlauch im
Publikum für Abkühlung zu

Gute alte Bekannte beim BDO sind die H-Blockx. Frontman
Henning sorgt auch gerne mal für eine Abkühlung.

Die Fantastischen Vier sind der Headliner am Samstag.
(Foto: Alexander Gnädinger)

Bands freuen: Boy Hits Car,
Flimmerfrühstück, Good
Charlotte, H-Blockx, Itchy
Poopzkid, Montreal, The
Subways, Untertagen, Wirzt,
u.a.

Am Samstag stehen u.a.
Dick Brave & the Backbeats,
Die Fantastischen Vier, Do-
nots, Henchman, Jupiter
Jones, Kraftklub, Talco, The
Mighty Stef, This is the Ar-
rival und Zebrahead auf der
Bühne.

Partystimmung mit „Ranger
Bob“ gibt es natürlich auch
wieder auf dem Camping-
platz an der Freizeitanlage
„Am Südring“. Für den Weg
zum Festivalgelände und
wieder zurück werden wieder
kostenlose Shuttle-Busse be-
reit stehen. Diese verkehren
kontinuierlich zwischen Cam-

Um Jupiter Jones ist es alles andere als still. Die Chartstürmer
stehen Samstag auf der Bühne. (Foto: Ben Wolf)

sorgen. Beide Bands werden
erneut für Stimmung sorgen.

Wenn sich am Freitag, 5.
August, um 14 Uhr die Fes-
tival-Tore öffnen, ertönt auch
die 120.000 Watt starke
Soundanlage zum ersten Mal
und lässt die Herzen der Fes-
tivalfreunde höher schlagen.
Das professionelle Soundsys-
tem und eindrucksvolle
Lichtdesigns garantieren ein
unvergessliches Konzerter-
lebnis auf den traditionell im
Wechsel bespielten Bühnen.
Freitags dürfen sich die Mu-
sikhungrigen auf folgende

ping-und Festivalplatz wäh-
rend der Festivalzeiten.

Und eins steht definitiv fest:
Es wird laut, es wird rockig
und es wird heiß. Das Festi-
valticket (Freitag & Samstag)
gibt es für 55 Euro, das Ta-
gesticket kostet am Freitag 33
Euro und am Samstag 37
Euro. Der Vorverkauf läuft
über alle bekannten VVK-
Stellen sowie die Sparkassen
im Kreis Soest.

Alle Infos zum Festival so-
wie Tickets gibt es auch un-
ter www.jzi.de.

und braucht Menschen, die
ihn fordern und fördern.

Das Soestmagazin finden Sie auch im
Internet unter: www.soestmagazin.de
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Wer beispielsweise nach einem
Unfall ein paar Wochen auf
Krücken oder Rollstuhl ange-
wiesen ist, erlebt häufig einen
Vorgeschmack auf Widrigkei-
ten, die im Alter das Leben er-
schweren können: Die Woh-
nung ist nicht für Menschen mit
körperlichen Einschränkun-
gen ausgelegt – Schränke hän-
gen zu hoch, Türschwellen ent-
puppen sich als Stolperfallen
oder Hindernisse, der Flur ist
zu eng, und an Badewanne, WC
oder Dusche fehlen Haltegriffe
oder Einstiegshilfen.

Darum sollte die Wohnumge-
bung auch schon in jungen Jah-
ren an die Bedürfnisse des Al-
ters angepasst werden. Wer im
Begriff ist, eine Immobilie zu
erwerben oder zu renovieren,
sollte daher darauf achten, ob
das Objekt auch in fortgeschrit-
tenem Alter gut nutzbar ist. Vo-
rausschauende, barrierefreie
Planung ist eine gute Voraus-
setzung, so lange wie möglich
in den eigenen vier Wänden
wohnen zu bleiben und sich
selbst zu versorgen. Barriere-
freies Planen berücksichtigt
den „normalen“ Lebensablauf
eines Menschen. Die Wohnung
und ihr Umfeld wird nach
Möglichkeit so gestaltet, dass
man darin alt werden kann oder
mit eingeschränkter Mobilität
selbstständig und unabhängig
darin wohnen kann. Die bes-
ten Voraussetzungen bietet si-

cher ein Bungalow, doch das
Wohnen auf einer Etage ist na-
türlich nicht immer möglich.
Deshalb sollte beispielsweise
die Möglichkeit bestehen,
nachträglich einen Treppen-
oder Außenlift einzubauen.
Der Eingang sollte ebenerdig
liegen, und es schadet auch
nicht, wenn wichtige Einkaufs-
möglichkeiten zu Fuß erreich-
bar sind.

Bei Umbauarbeiten müssen
nicht selten ohnehin, je nach
Alter des Objekts, Sanierungs-
arbeiten durchgeführt werden.
Dies ist die passende Gelegen-
heit, bei in die Jahre gekom-
menen Bädern beispielsweise
die Höhe von WC und Wasch-
tischen zu verändern, seitliche
Haltegriffe anzubringen und
eine schwellenlose Dusche mit

Sitzhilfe einbauen zu lassen.
Wer den Umbau nicht aus ei-
genen Mitteln finanzieren
kann, obwohl ein Familien-
mitglied bereits auf einen sol-
chen angewiesen ist, der fin-
det im Internet unter dem
Stichwort „Hilfsmittelkatalog
der gesetzlichen Krankenver-
sicherungen (GKV)“ Such-ta-
bellen für bezuschusste Hilfs-
und Pflegemittel der gesetzli-
chen Krankenkassen.

Nach Angaben der Vereini-
gung Deutscher Sanitärwirt-
schaft (VDS) verbringt der
Bundesbürger inzwischen
durchschnittlich rund 212
Stunden jährlich in seinem Ba-
dezimmer. Es hat das Image als

Rechtzeitig für das Alter planen
Barrierefreiheit bedeutet Sicherheit und Komfort in jedem Alter

karge Nasszelle, in der die Ver-
weildauer auf das Notwendigs-
te begrenzt wurde, längst hin-
ter sich gelassen. Die Fachleu-
te der VDS empfehlen deshalb,
sich beim Neubau oder bei ei-
ner grundlegenden Renovie-
rung für die Planung des Bads
ausführlich Zeit zu nehmen
und dabei auch in die Zukunft
zu blicken. Immerhin wird die-
ser Wohnraum nur alle 15 bis
30 Jahre erneuert. Eine barri-
erefreie Architektur gewinnt
dabei immer mehr an Bedeu-
tung. Keine Treppen und Stu-
fen, keine Stolperfallen, aus-
reichend Bewegungsfreiheit
und gute Zugänglichkeit aller
Sanitärobjekte: Davon profitie-
ren heute nicht nur Menschen
im reiferen Alter, sondern auch
junge Bauherren. Denn Barri-
erefreiheit bedeutet Funktiona-
lität, Komfort und Design.

Vor Türen sollte für ausreichend
Bewegungsfläche gesorgt sein,
um gegebenenfalls mit einem
Rollstuhl rangieren zu können.
Die Türen selbst sollten
mindestens 90 Zentimeter breit
sein.  Bei der Wahl des Boden-
belags sollte darauf geachtet
werden, dass er fest verlegt und
rutschhemmend ist. Im Außen-
bereich müssen die Wege auch
bei schlechter Witterung gefahr-
los passierbar sein.

Barrierefreiheit im Bad verbindet Design mit Komfort und
Funktionalität. (Foto: djd/KWC)

Barrierefreie Planung bietet die Voraussetzung, möglichst
lange in den eigenen vier Wänden zu leben. (Foto: djd/LBS)

Modellflieger
am Himmel
Messe vom 12. bis 14. August
Vom 12. bis 14. August findet
auf dem Flugplatz Soest/ Bad
Sassendorf die erste Modell-
flug-Messe ProWing Interna-
tional statt.

Mit einem neuen und auf den
RC-Modellflug konzentrier-
ten Konzept wird diese Mes-
se an den Start gehen. Auf
einer Ausstellungsfläche von
zirka 2500 Quadratmetern
präsentieren Firmen aus dem
In- und Ausland ihre Produk-
te im Messezelt und im
Außenbereich. Spielzeug-
und Schaummodelle werden
auf der Messe nicht zu sehen
sein. Die ProWing legt Wert
darauf, eine Modellbaumes-
se zu sein, die für den echten
Modellbau wirbt und diesen
fördert.

Die Ausstellungsfläche befin-
det sich unmittelbar neben der
Flightline, wo die Aussteller
ihre Modelle und Antriebe
auch im Flug vorstellen.
Dabei kommen nicht nur tol-
le Modelle zum Einsatz, son-
dern auch absolute Spitzen-
piloten aus der Schauflugsze-
ne zeigen ihr Können.
Ebenfalls im Bereich der
Flightline wird es eine Akti-
onsfläche geben, auf der Aus-
steller Antriebe und andere
Produkte am Boden vorfüh-
ren.

In zusätzlichen Slots werden
täglich mehrere spezielle
Highlights präsentiert. Pilo-

ten wie Robert und Sebasti-
an Fuchs, Henri Wild aus der
Schweiz, Stefan Wurm und
Mark Petrak, Markus Rum-
mer, Niklas Roth, Daniel
Brüssow, Thomas Bahne, die
Legendary Fighters, Eric van
Hoogen, das Pulsoteam Horst
und viele mehr werden in die-
sen Zeiten für fliegerische
Höhepunkte sorgen. In der
Mittagszeit können hingegen
Einsteigermodelle präsentiert
werden und die Besucher ha-
ben die Gelegenheit, Fragen
zu stellen.

Am Samstagabend wird es
eine kleine Nachtflugshow
geben, um alle Anwesenden
für die „Flight and Night Par-
ty“ einzustimmen. Die Mes-
se öffnet am Freitag und
Sonntag von 9 bis 18 Uhr; am
Samstag von 9 Uhr bis zum
Ende der Nachtflugshow. Für
die nötige Infrastruktur sorgt
das Team der Flugsportge-
meinschaft Soest.
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Die Solarbranche kann auf-
atmen: Die Bundesregierung
verzichtet auf eine für Juli
geplante Kürzung der Förde-
rung. Die nächste Kürzung
steht nun im Januar an, wenn
die Förderung um neun Pro-
zent zurückgehen soll. Die
weitere Förderung wird der
Branche in den kommenden
Monaten weitere Potenziale
eröffnen, die technischen An-
lagen  werden immer günsti-
ger, da kann sich eine Investi-
tion lohnen, sind sich Befür-
worter einig.

In Deutschland nutzen mehr
als sechs Millionen Menschen
die Kraft der Sonne und neh-
men damit ihre Strom- oder
Wärmeversorgung selbst in
die Hand. Solarstrom ist eine
saubere und effiziente Tech-
nologie. Solarzellen wandeln
Sonnenlicht in Strom um,
ohne Abgase und ohne Um-
weltbelastung. Eine weltwei-

Mit der Sonne Geld verdienen
Regenerative Energien: Reduzierung der Förderung aufgehoben

te Versorgung mit der Ener-
gie aus Sonne, Wind, Wasser,
Geothermie und Biomasse ist
im Prinzip schon heute mög-
lich, wird die Atom-Diskus-
sion kommentiert.

Die Sonne bleibt unverändert
im Fokus der Umweltpolitik:

Auf eine kräftige Kostenbe-
teiligung des Staats können
sich alle freuen, die von ei-
ner alten Öl- oder Gasheizung
auf umweltfreundliche Heiz-
systeme mit Solarenergie
umsteigen. Das erleichtert
privaten Haushalten den Ein-
stieg in die Nutzung einer

Energiequelle, die uner-
schöpflich zur Verfügung
steht. Zudem verspricht die
Investition in Sonnenenergie
für die Heizung und Warm-
wasserbereitung eine langfris-
tig gute und sichere Rendite.

Rechne man steigende Öl-
und Gaspreise, die Inflations-
rate und die Energieeinspa-
rung für die moderne Tech-
nik ein, erbringe die Investi-
tion in eine Solaranlage
derzeit eine Rendite von bis
zu 4,6 Prozent im Jahr und
liege damit deutlich vor dem
Sparbuch, rechnet der Bun-
desverband Solarwirtschaft
vor. Am günstigsten sei es,
eine Anlage zur Nutzung der
Sonnenwärme noch 2011 er-
richten zu lassen. Dann gibt
es zum Beispiel für ein nor-
males Einfamilienhaus vom
Staat eine Förderung von
ungefähr 1.800 Euro, ab 2012

An
ze

ig
e

Wer jetzt in eine Photovol-
taikanlage investiert, profi-
tiert gleich doppelt: Zum ei-
nen erhält er eine Einspeise-
vergütung von bis zu 28,74
Cent pro Kilowattstunde ein-
gespeisten Stroms, zum an-
deren sind die Preise für So-
laranlagen derzeit günstig.

„Ursprünglich sollte die Ein-
speisevergütung zum 1. Juli
gekürzt werden. Daraufhin
sanken die Preise für Pho-
tovoltaikanlagen. Jetzt wur-
de die Einspeisevergütung
nicht gekürzt, aber die Preise
sind noch günstig“, erklärt
Michael Schulte, Inhaber
von Rau Bedachungen.

Zum Angebot des Soester
Traditionsunternehmens ge-
hört natürlich auch die Instal-
lation von Solaranlagen auf
dem Dach. Prinzipiell ist dies
so gut wie auf jedem Dach
möglich. Allerdings: „Ist das
Dach schon in die Jahre ge-
kommen, ist diese Investiti-
on vielleicht nicht sinnvoll“,
so Michael Schulte. Dann sei
es besser, die Installation mit
der Sanierung des Daches zu
verbinden. „Daher bieten wir
auch einen kostenlosen Dach-
check an“, erklärt Michael
Schulte. Dabei wird geprüft,
welche Anlage geeignet ist,
welche Leistung sie bringt
und wann sie sich amortisiert

hat. „Wir können sofort eine
Rentabilitätsberechnung auf-
stellen. Das hat bisher immer
gut geklappt und die Kunden
waren sehr zufrieden“, so der
Fachmann.

Ausführliche Beratung, In-
formation und Kundenzu-
friedenheit stehen bei Rau
Bedachungen eben seit
mehr als 60 Jahren immer
an erster Stelle.

Fortsetzung Seite 27
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Der Atomausstieg ist be-
schlossene Sache. Den erneu-
erbaren Energiequellen ge-
hört die Zukunft. Eine we-
sentliche Rolle nimmt dabei
die Solarenergie ein. Ihr
Vorteil: Praktisch auf jedem
Dach lässt sich eine leis-
tungsstarke Photovoltaik-
anlage montieren, mit deren
Hilfe Strom erzeugt und ins
Netz eingespeist wird. Kom-
petenter Ansprechpartner in
allen Fragen rund um die
Sonnenenergie ist die mars-
solar GmbH.

Das Unternehmen aus Mars-
berg garantiert Solartechnik

auf dem höchsten Qualitäts-
niveau. Dieses wird durch
die ausschließliche Verwen-
dung hochwertiger Kompo-
nenten, die zudem nach den
strengen S.A.G.-Qualitäts-
kriterien geprüft werden,
gewährleistet.  So werden
ein hoher Leistungsgrad der
Photovoltaik-Anlage und
damit eine reiche „Strom-
ernte“ garantiert.

Auf diesem Weg leisten die
Anlagen nicht nur einen
nachhaltigen Beitrag zum
Umweltschutz, sondern er-
wirtschaften auch Renditen.
Nach dem Erneuerbare-En-

ergien-Gesetz (EEG) wird
die eingespeiste Kilowatt-
stunde Solarstrom einer
kleinen Dachanlage derzeit
mit 28,74 Cent vergütet.
Dieser Abnahmepreis ist für
die nächsten 20 Jahre garan-
tiert. Allerdings gilt er nur,
wenn noch in diesem Jahr
eine Photovoltaikanlage in-
stalliert wird. Darüber hin-
aus wird seit 2009 auch der
selbst verbrauchte Strom mit
25,01 Cent pro kW/h ver-
gütet.

Die Installation einer Photo-
voltaikanlage ist fast auf je-

dem Dach möglich. Idealer-
weise sollte es allerdings
eine Süd-, Südost- oder
Südwestneigung haben.
Auch für Flachdächer gibt
es die geeigneten Photovol-
taik-Anlagen. Die Experten
von marssolar bestimmen
den idealen Standpunkt der
Anlage und sorgen für den
optimalen Stromertrag.

Von der Beratung und Infor-
mation über den kostenlosen
Solarcheck bis zur Installa-
tion und Inbetriebnahme
kümmert sich marssolar um
Ihre Photovoltaikanlage.

Bestens geeignet für Photovoltaikanlagen sind Dächer mit
einer Süd-, Südost- oder Südwestneigung.

Auch für Flachdächer und andere Dachformen gibt es die
geeigneten Anlagen.

Auch wenn die Sonne hinter Wolken verschwindet, liefern
die Photovoltaikanlagen Strom.

Photovoltaik lässt sich auch hervorragend auf gewerblichen
Gebäuden wie Lagerhallen einsetzen.

wird die gleiche Anlage mit
nur mehr rund 1.400 Euro
unterstützt. Und der Kessel-
tauschbonus für den Ersatz
des alten Kessels und die An-
schaffung einer Brennwert-
therme mit Solarunterstüt-
zung beträgt aktuell 600
Euro, ab 2012 aber lediglich
500 Euro. Die gleichen Sät-
ze gelten im Übrigen auch als
regenerativer Kombinations-
bonus für solares Heizen in
Kombination mit anderen er-
neuerbaren Energien.

Alle Bundesbürger können
zum Selbstversorger werden
– und den Strom auf dem ei-
genen Dach erzeugen: ver-
brauchsnah, unabhängig und
sauber. Die Rahmenbedin-
gungen dafür sind gut: Das
Erneuerbare Energien Gesetz
(EEG) garantiert einen auf
20 Jahre garantierten Ein-
speisetarif.

Solarwärmeanlagen sind ein
wichtiger Baustein einer zu-
kunftsfähigen Wärmeversor-
gung. Preisgünstig und wei-
tesgehend unabhängig von
externer Wärmeversorgung,
können Haushalte mit Son-
nenenergie die eigenen vier
Wände heizen. Der Einsatz
von Solarwärme wird von der
Bundesregierung nicht nur
gefördert, sondern durch das
Wärmegesetz (EEWärmeG)
für Neubauten sauch gefor-
dert.  Die Alternative: Häus-
lebauer müssen die Neubau-
ten effizienter dämmen oder
einen Anschluss an ein Nah-
oder Fernwärmenetz nutzen.
Ziel der Bundesregierung ist
es, bis 2020 die derzeitige
Energiegewinnung aus er-
neuerbaren Energien von
sechs  auf 14 Prozent zu stei-
gern.

Eine gute Wärmedämmung
ist unerlässlich, wenn Ener-
gie gespart werden soll. Als
weniger angenehmer Neben-
effekt der verbesserten Däm-
mung und Isolierung entfällt
allerdings die „natürliche“
Lüftung durch Fenster- und
Türritzen. Schlechte Luft
aber enthält zu wenig Sauer-
stoff, und Ausgasungen aus
Möbeln und Textilien können
sich anreichern. Hinzu
kommt die Gefahr einer zu
hohen Luftfeuchtigkeit und
der Schimmelbildung. In ei-
nem energieeffizienten Ge-
bäude muss also für einen
regelmäßigen Luftaustausch
über die Fenster oder eine
Lüftungsanlage gesorgt wer-
den.

Übers Lüften kann aber En-
ergie verloren gehen und ei-
nen Teil der Einsparungen
durchs Dämmen wieder zu-
nichtemachen, es sei denn,
man nimmt die Kraft der
Sonne zu Hilfe. Eine soge-
nannte solare Plusenergielüf-
tung befördert frische Luft
ins Hausinnere, die zuvor in
einem Kollektor erwärmt
wurde. So verhindert die
Anlage nicht nur Energiever-
luste, sondern unterstützt
sogar die Heizung. Das Prin-
zip der Anlage ist einfach:
Sobald genügend Sonne auf
den Kollektor fällt, schaltet
sich ein Ventilator ein und
transportiert die Luft nach
innen. Im Kollektor erwärmt
sich die Luft und kommt in
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der Übergangszeit mit etwa
30 Grad, im Winter immer
noch mit durchschnittlich 17
Grad im Hausinnern an.

Ein Quadratmeter Luft-Kol-
lektorfläche genügt, um rund
15 Quadratmeter Wohnfläche
das ganze Jahr über gut zu
belüften und trocken zu hal-
ten. An einem normalen Win-
tertag wird die Luft ein- bis
zweimal am Tag komplett
ausgetauscht, in den Über-
gangszeiten je nach Wetter-
lage sogar vier- bis zehnmal.
Weil die Solarluft-Anlage
keine flüssigen Wärmemedi-
en, sondern nur Luft nutzt,
ist sie besonders betriebssi-
cher. Sie kann weder einfrie-
ren noch auslaufen.

Ein gutes und gesundes Raumklima ist zu jeder Jahreszeit wichtig. Auch dabei kann die Sonne
helfen. (Foto: djd / Grammer Solar)
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Joschka und Herr Fischer,
Donnerstag bis Mittwoch, 28.
Juli bis 3. August, 20.30 Uhr.
KINDERKINO
Löwenzahn – das Kinoaben-
teuer, Samstag, Sonntag,
Mittwoch, 30., 31. Juli, 3.
August 15 Uhr.

Malerei querbeet, Bianca
Luig, bis 15. August, tägl. ab
19 Uhr Alter Schlachthof.
Wouter Berns u.a., bis 4. Sep-
tember, Di.- Fr. 10 bis 12, 15
bis 17 Uhr, Sa. & So. 11 bis
17 Uhr Morgnerhaus.
„Palimpseste – Bilder aus
dem letzten Jahrtausend“
Dieter Zirkel, 29. Juli bis 28.
August, Mi. 15 bis 18 Uhr,
Do. 18 bis 20 Uhr, Sa. 11 bis
14 Uhr, Kunstsaal Kloster-
straße.
Maya Knobloch, Photografie
(Bodypainting), 5. August bis
24. September, Bioladen Le-
bensgarten, während der Öff-
nungszeiten.
Gemeinschaftsausstellung
von Künstlern aus dem
Künstlerhaus B.E.M., Werke
von Michaela Ruhfus, Boris
Mihatsch und Dennis Gockel,
15. August bis 26. Septem-
ber, tägl. ab 19 Uhr Alter
Schlachthof.
Arthotek, Kunst für Zuhaus,
mittwochs 15 bis 17 Uhr,
samstags 11 bis 12 Uhr, Morg-
nerhaus.

Mittwoch, 3. August:
Soester Sommer: Carus
Thompson, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Freitag, 5. August:
Soester Sommer: Hardware-
fusion, Tribute to Jimi
Hendrix, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Sonntag, 7. August:
Aktionssonntag im Tierheim
mit Kaffee, Kuchen, Grill-
stand und Trödelmarkt, 14
bis 16.30 Uhr Tierheim am
Birkenweg.

Montag, 8. August:
Unter dem Motto „Es war
einmal“ lädt der Soester
Filmklub zum Filmabend
ein. Gezeigt werden alte Fil-
me und Super-8-Filme. Gäs-
te sind willkommen, 19.30
Uhr Raum 5 Alter Schlacht-
hof.

Mittwoch, 10. August:
Soester Sommer: The Last
Tycoons, Country/R&B/
Rock, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Freitag, 12. August:
Soester Sommer: The Top
Dogs, Acoustic Rock Compa-
ny, 20.30 Uhr Alter Schlacht-
hof.

Sonntag, 14. August:
Drüggelter Kammerkonzerte:
„Spanische Musik zur Zeit
Karls V.“ mit Marta Rodrigo
(Sopran) und Andreas Mar-
tin  an der Laute. 17 Uhr
Drüggelter Kapelle, VVK 11
Euro.

Weltklassik am Klavier:
Chiyan Wong spielt Werke
von Bach, Busoni und Liszt,
17 Uhr Alter Schlachthof,
VVK 20 Euro.

Mittwoch, 17. August:
Soester Sommer: Beatroot,
Tribute to The Beatles, 20.30
Uhr Alter Schlachthof.

Donnerstag, 18. August:
Premiere: „Die Soester Feh-
de“, mittelalterliches Thea-
terspiel, 20 Uhr Domplatz,
VVK 37,50 / 19 Euro.

Freitag, 19. August:
Soester Fehde: „Der große
Sturm auf die Stadt von
1447“, szenische Darstellung,
17 Uhr Gräfte, VVK 10 / 8
Euro.

Soester Sommer: Paddy
Schmidt, Irish singer/Song-
writer, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

„Die Soester Fehde“, mittel-
alterliches Theaterspiel. 20
Uhr Domplatz.

Samstag, 20. August:
Soester Fehde: „Der große
Sturm auf die Stadt von
1447“, szenische Darstellung,
17 Uhr Gräfte.

Hörzeit, 30 Minuten Text und
Musik zur Besinnung, mit
dem Ensemble Triofiore, 11
Uhr St. Petri.

„Die Soester Fehde“, mittel-

„Mit Harz un mit Gefil“, jid-
dische Leder und Klezmer
mit dem Ensemble „Gute
Frajnd“, 17 Uhr Drüggelter
Kapelle, VVK 11 Euro.

Trödel in den Gräften, ab 11
Uhr.

Mittwoch, 31. August:
Soester Sommer: Crazy Ste-
wart, acoustic cover, 20.30
Uhr Alter Schlachthof.

AUSSTELLUNGEN

KINO

alterliches Theaterspiel, 20
Uhr Domplatz.

Sonntag, 21. August:
Soester Fehde: „Der große
Sturm auf die Stadt von
1447“, szenische Darstellung,
16 Uhr Gräfte.

„Die Soester Fehde“, mittel-
alterliches Theaterspiel, 20
Uhr Domplatz.

Mittwoch, 24. August:
Soester Sommer: Super
Queen, Supertramp & Queen

Cover, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Freitag, 26. August:
Soester Sommer: The Three
Horsemen, Metallica und
mehr, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Samstag, 27. August:
Spanischer Abend im Bier-
garten des Bürgerzentrums,
19 Uhr Alter Schlachthof.

Sonntag, 28. August:
Drüggelter Kammerkonzerte:

Nun muss nur noch das Wet-
ter mitspielen, damit Bad
Sassendorf  am  27.  August
das Open-Air-Konzert auch
richtig genießen kann. Der
Musikpavillon  im Kurpark
soll Austragungsort der Mu-
sical-Night sein, bei ungüns-
tigem Wetter findet die Musi-
cal-Night im Tagungs- und
Kongresszentrum statt.

Erwartet wird auf jedem Fall
mit der Set Musical Compa-
ny ein Star-Ensemble, das
mit einem ganz aktuellen Pro-
gramm  die Höhepunkte aus
27 Musicals präsentiert.

Das internationale Staren-
semble gastiert mit einer ra-
santen Musical Show, die
bereits triumphale Erfolge

Welterfolge unter freiem Himmel
Musical-Night im Kurpark: Höhepunkte aus 27 Musicals

feiern konnte. Traumschöne
Melodien, traumhafte Kulis-
se, herrliche Stimmen und
himmlische Hits: Mit dieser
Show kommt der komplette
Musical-Glamour nach Bad
Sassendorf. Hoch aktuell
wird in dem diesjährigen Pro-
gramm ein Song aus Udo

Lindenbergs Musical „Hin-
term  Horizont“ geboten, das
im Januar Premiere hatte.
Auch so außergewöhnliche
Stücke wie das mit der bes-
ten Musik 2009 ausgezeich-
nete und Pulitzer-Preis nomi-
nierte Musical  „Next To
Normal“ wird das Publikum
begeistern. Neben den Erfol-
gen „Das Phantom der Oper“,
„Cabaret“, „Starlight Ex-
press“, „Evita“  präsentiert
die Musical Company auch
Lieder  neuerer Musicals wie
„Der Schuh des Manitu“, „Ich
war noch niemals in New
York“ und natürlich auch ei-
nen Song aus dem Film Sis-
ter Act und andere Ohrwür-
mer.

BAP, Die Happy oder Clueso erleben
Zauberhafte Abende: Karten zu gewinnen

Uhr richtig zur Sache. Die
Happy, Revolverheld und
Bosse werden die Luft vib-
rieren lassen.

Am Samstag, 20. August, ge-
hört die Bühne ab 18 Uhr

Die Happy stehen u.a. auf der Bühne.

Die beeindruckende Kulisse
vom Jagdschloss Herdrin-
gen, tolle Live-Musik und das
alles unter freiem Himmel –
das versprechen „Zauberhaf-
te Abende“ am 19., 20. und 21.
August zu werden.

In ihrem Jubiläumsjahr ma-
chen BAP im Rahmen ihrer
Sommer-Klassiker-Tour Sta-
tion in Herdringen. Neben
den Klassikern haben Wolf-
gang Niedecken und Co. aber
auch neue Songs im Gepäck.
Das Konzert beginnt am
Sonntag, 21. August, um
19.30 Uhr. Bereits am Frei-
tag, 19. August, geht es ab 18

Clueso, Wir sind Helden und
Pohlmann. Wir verlosen für
jeden dieser zauberhaften
Abende 1x2 Tickets. Die
Teilnahmebedingungen fin-
den Sie im Internet unter
www.fkwverlag.com.

Gern gesehene Gäste auf Soester Bühnen: Die Top Dogs spielen am 12. August im Alten
Schlachthof.

Carus Thompson tritt im Rahmen des Soester Sommer am 3.
August im Schlachthof auf.
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Erotik

Fußpflege

Handlesen

Ihr Horoskop für August
Widder 21.3. - 20.4.  Gerade wenn Sie in letzter
Zeit viel geleistet haben, können Sie sich jetzt
auch mal eine Verschnaufpause gönnen. Wie wäre
es mit einer Urlaubsreise?

Stier 21.4. - 20.5. Sie sind in der ersten Monats-
hälfte leistungsstark und energiegeladen. Schöp-
fen Sie daher im Job aus dem Vollen. Sie haben
es sich wirklich verdient und Ihnen bleiben noch
genug Reserven für die angenehmen Dinge.

Zwillinge 21.5. - 21.6.  In Ihren Beziehungsalltag
scheint etwas Licht zu kommen. Sie könnten
am zweiten Augustwochenende sehr gut mit Ih-
rem Prtner über Probleme reden. Anschließend
können Sie ausgiebig Versöhnung feiern.

Krebs 22.6. - 22.7. Egal, wohin Sie in diesen
Wochen auch kommen: Sie setzen sich so ge-
konnt in Szene, dass jeder Ihnen Beachtung
schenkt. Bei so viel Aufmerksamkeit können Sie
Ihre Ansprüche höher ansiedeln.

Löwe 23.7. - 23.8.  Sie sollten endlich damit auf-
hören, dem gesellschaftlichen Leben aus dem
Weg zu gehen. Verbringen Sie die Abende und
Wochenenden in angenehmer Gesellschaft. Ge-
hen Sie mal wieder aus.

Jungfrau 24.8. - 23.9.  Sie übertreiben es in letz-
ter Zeit mit Ihrem übereifrigen Arbeitspensum
und stoßen Ihre Lieben damit vor den Kopf.
Die partnerschaftliche Harmonie hängt am sei-
denen Faden. Kontrollieren Sie Ihre Launen.

Waage 24.9.-23.10.  Nutzen Sie die Augustwo-
chen, um in allen Lebensbereichen wichtige
Angelegenheiten voran zu bringen. Viel Zeit
bleibt Ihnen nicht mehr. Setzen Sie sich durch.

Skorpion 24.10. - 22.11. Stimmen Sie sich auf
Ihre lange geplante Urlaubsreise ein. Und wenn
die leidenschaftlichen Gefühle mit Ihnen durch-
gehen, halten Sie sich bloß nicht zurück. Ihr
Partner wird überrascht sein.

Schütze 23.11. - 21.12.  Die dritte Augustwoche
ist gut für den Beginn einer Reise. Eine andere
Umgebung wird Ihnen gut tun. Versuchen Sie
mit allen Mitteln, Ihre Lieben davon zu über-
zeugen.

Steinbock 22.12. - 20.1.  Mal dominant, mal an-
schmiegsam: Sie sind ein Rätsel. Werden Sie
sich darüber klar, was sie wirklich wollen.
Ansonsten erwartet Sie ein böses Donnerwetter
von Ihrem Partner. Im Job läuft alles glatt.

Wassermann 21.1. - 19. 2. Sie wundern sich wohl,
warum Ihre Energie und Konzentration immer
weiter nachlassen. Zügeln Sie sich beim Genuss
von Konsummitteln, sonst untergraben sie wei-
ter Ihre Kondition und Leistungskraft.

Fische 20.2. - 20.3. Seien Sie nicht so verklemmt
und öffnen Sie dem Partner gegenüber das Herz.
Sprechen Sie aus, was Sie fühlen. Ihr Partner
weiß dann, woran er mit Ihnen ist. Das kann für
beide nur von Vorteil sein.

www.fkw.de
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